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Energie aus Wildpflanzen ï  

Lösungsansatz für die Entschärfung der 

Konkurrenz zwischen Bioenergieproduktion 

und Naturschutz? 

 



Gliederung 

ÅProblemstellung und Projektziele 

ÅMaterial und Methoden:             

Artauswahl, Standorte 

ÅPotentiale für den Naturschutz:                  

Kulturführung, Bestandsentwicklung, Erntetermin, 

Eingriffshäufigkeit, Artenvielfalt, Habitatnutzung 

ÅPotentiale als Biogassubstrat:           

Methanausbeute, Ertrag, Praxiseignung, Kosten 

ÅZusammenfassung, Schlussfolgerungen 
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Folgen des steigenden Flächenbedarfs und 

des Energiepflanzenanbaus 

Intensivierung der ackerbaulichen Nutzung 

Å Reaktivierung von Brachen und 

Stilllegungsflächen, Grünlandumbruch  

Å Nutzung von Restflächen und wertvollen 

Flächen (Feuchtgebiete, Moore) 

Å Hohe Einsatzmengen an Dünger und PSM 

Å Frühe Erntetermine (Grünland, Zweikultur-

nutzung) 

Zunahme der Maisanbaufläche 
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Auswirkungen auf den Lebensraum Agrarlandschaft 

und Gefährdungspotentiale 

Å Verarmung des Landschaftsbilds  

Å Verlust an Strukturen und 

Nahrungshabitaten (z. B. Blüten) 

Å Abnahme der Lebensraum- und Artenvielfalt, 

Tierverluste durch frühe/häufige Erntetermine 

Å Starke Bodenbeanspruchung (Verdichtung, 

Erosion, Humusverlust, Nähstoffanreicherung) 

Å Nährstoff- und Pestizideinträge in 

Oberflächengewässer und Grundwasser, 

Verlust von Verdünnungsflächen 

Å Phytosanitäre Probleme 
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Das Projekt ĂEnergie aus Wildpflanzenñ  

Artenreiche, mehrjährige Ansaaten .... 

 

= Lebensraum für eine Vielzahl von Tier- und 

Pflanzenarten 

 

é als Anbausystem in die deutschlandweite 

Energiepflanzenproduktion zu integrieren 

 

= landwirtschaftliche Produktionsfläche 

 

 

 

 

 

 

 

Naturschutz  

+ 

Bioenergieproduktion 

  

auf einer Fläche ? 
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Das Projekt ñEnergie aus Wildpflanzenò 

Laufzeit: 7/2008 ï 12/2011; 

geplant:  1/2012 ï 12/2014 



Dr. Birgit Vollrath und  Antje Werner 

Seit 1999 Projekte mit Ansaaten von Wildpflanzen  

é zur Aussaat auf Brache- und Stilllegungsflächen  

é zur Lebensraumverbesserung in der Agrarlandschaft  

 

z.B.: 

Lebensraum Brache (2003-07, DBU), 13 000 ha in BY angelegt (2010) 

Mit Biotopverbund in die Kulturlandschaft des neuen Jahrtausendsé 

(2000-05, BayStMELF) 

 

Ą  ökologische Zielrichtung 

Ą  ohne Düngung 

Ą  teilweise hohe Biomassezuwächse  

Ą  5 Standjahre stabile Bestände 

Hintergrund und Erfahrungen 
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Projektziele 

Mehrjährige Wildpflanzenmischungen 

é zur Biogasgewinnung in Praxisanlagen 

durché 

Ą Entwicklung spezieller Mischungen 

Ą An die Funktion angepasste Kulturführung 

     (Düngung, Erntetermin) 

 

Entwicklungsziele: 

Ą Ertragsmaximierung (Biomasse, Gärausbeute) 

Ą Aufwandsminimierung 

Å Mehrjährige Bestandsstabilität  

Å hohe Erträge bei einer Ernte pro Jahr 

Å Praxiseignung (Erntetechnik,  

 Konservierung; Saatgut)  
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Pflanzenauswahl 

Ausschlusskriterien 
Risikominimierung (Florenverfälschung): 

Å Neigung zur Auswilderung? 

Å Gefahr der Einkreuzung in die Wildflora? 

Ausschlusskriterien zum Anbau: 

Å Eignung zur Ansaat in Mischungen? 

Å Eignung zur Biogasproduktion? 

Å Saatgutproduktion wirtschaftlich? 

 

Ą 80 Arten im Versuch  

 Einjährige (Kultur-) Arten 

 Zweijährige Arten 

 Mehrjährige Arten 
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Keine Herkunfts-

vorgaben 

   

 

 

 

Saatmischungen ï Zielvorgaben Einsatzgebiete 

Bei Stauden  

nur heimische Arten 

Heimische 

Herkünfte 

Ökonomische Optimierung 

Å  Lockere Struktur 

Å  Hohe Artenzahlen 

Å  Wertvolle Arten 

Å  Vorteil: späte Blüte 

éauch unter Nutzung  

von Förderinstrumenten 

(z. B. Agrarumweltprogramme) 

é auch Vertragsnaturschutz, 

AE-Maßnahme? 

Insgesamt ca. 40 Arten 

14 bis 24 Arten pro Mischung 
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Keine Herkunfts-

vorgaben 

   

 

 

 

Bei Stauden  

nur heimische Arten 

Heimische 

Herkünfte 

Ökonomische Optimierung 

Praxis-

flächen 

(t/P)  
(14 Ą 24 Arten in 

2011) 

 

trockene 

Standorte 

(t) 

mäßig-

frische 

Standorte 

(f)  

 

trockene 

Standorte 

(t) 

mäßig-

frische 

Standorte 

(f)  

Saatmischungen ï Zielvorgaben Standorte 
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2009: Erste Flächen in Bayern 

2010: Neu angelegte Flächen  

 in 5 Bundesländern 

 25 ha bei 16 Landwirten  

2011: Neu angelegte Flächen  

 in 12 Bundesländern 

 200ha bei 70 Landwirten  

 

 

 

 

 

Parzellenversuche: 

                2009 - 2011 

 

 

Versuchsstandorte 

Praxisflächen: 
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Unterfranken 

bei Würzburg und bei Miltenberg 

 

Ą kalkhaltige Lehmböden, 

Ą Hohe Bodenzahlen (bis 80) 

Bei Osnabrück    (nur 2011) 

 Bei Dorsten    (nur 2010) 

 

NW-dt. Tiefland 

bei Oldenburg und im Saterland 

Ą schwach saure,  

leicht humose Sandböden 

Ą Niedrige Bodenzahlen (<30) 

Versuchsstandorte (Parzellenversuche) 
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Niederschlagssummen: 

Versuchsstandorte (Parzellenversuche) 
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Bestandsgründung, Kulturführung 

im Allgemeinen nicht erforderlich! 

Pflanzenschutz 

Düngung 

Düngeversuche erst ab 2012 geplant! 

Sollwerte zur N-Düngung (vorläufig Festlegung): 

Å  im Versuch: 1. SJ: 100 kgN/ha; ab 2. SJ: 110 kgN/ha (als KAS) 

Å  Auf Praxisflächen: 1. SJ:  100 kgN/ha; ab 2. SJ: 150 kg N/ha 

Å  N-Versorgung über Beimischung von Leguminosen 

Ansaat 
ab April, feinkrümeliges, abgesetztes Saatbett,  

oberflächliche Samenablage, anwalzen 
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20.05.2009 10.07.2009 

04.08.2009 01.10.2009 

Bestandsstruktur ï 1. Standjahr 

Praxistestmischung, Würzburg, 2009 
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Ertragsbildende Arten im 1. Standjahr 

einjährige Arten 

Stauden 
Spontane Arten 

Helianthus 

 annuus 
Melilotus 

albus 

Malva  

verticillata 

Praxistestmischung, Würzburg, 2009 
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Neuansaaten 2011 

    

 

   

    

 

Praxistestmischung, Straubing, 10.08. 2011 



Dr. Birgit Vollrath und  Antje Werner 

 
 

Würzburg (2009) Oldenburg (2009) 

Blütenreichtum im 1. Standjahr 
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06.07.2010 

 
 

09.08.2010 

18.04.2010 

Bestandsstruktur ï 2. Standjahr 

22.09.2010 

Praxistestmischung, Würzburg, 2010 
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Stauden 

Zweijährige Arten Spontane Arten 

Medicago 

sativa 

Cichorium 

 intybus 

Centaurea  

spec. 

Artemisia  

vulgaris 

Tanacetum 

 vulgare 

Ertragsbildende Arten im 2. Standjahr 

Praxistestmischung, Würzburg, 2010 
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15.08.2010 

Bestandsstruktur ï 3. Standjahr 

Praxistestmischung, Oldenburg 2011 
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Würzburg (6.7.2010) 

Ansaat 2009 
Oldenburg (17.8.2011) 

Ansaat 2009 als Maisuntersaat 

Blütenreichtum im 2. und 3. Standjahr 


